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Analoge Signale

Darstellung durch Fourier Reihe
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Systembeschreibung mittels Boxen
Inhalt der Boxen über Ausgangs zu Eingangsverhalten beschrieben 
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Axial Ratio = Gain at 0deg vs 90deg
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Thermal noise floor
PC/A = -130dBm -> -15 below noise floor
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Filter
• Die Elektrotechnik bezeichnet Schaltungen als Filter, die ein elektrisches 

Signal abhängig von der Frequenz in der  Amplitude und  Phase verändern. 
D d h kö ü ht Si l t il b h ä ht d• Dadurch können unerwünschte Signalanteile abgeschwächt und 
unterdrückt werden.

• im klassischen Sinn: Veränderung des Frequenzgangs (TP, HP, BP, …)
• Unabhängig von der konkreten Realisierung des Filters (ob analog oder 

zeitdiskret bzw. digital) 
• Funktionsweise eines Filters lässt sich durch Übertragungsfunktion beschreiben. 
• Diese bestimmt, wie das Eingangssignal in der Amplitude und in der Phase 

verändert wird. 
• Entwurf anhand der gewünschten Übertragungsfunktion

D hl b i h S b i h
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• Durchlassbereich - Sperrbereich
(1) Wikipedia
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Sampling Theorem (Harry Nyquist und Claude Shannon)

zentrale Frage bei der digitalen Erfassung eines Messsignals:
Kann ich aus dem digitalisierten Messsignal das Originalsignal wieder herstellen oder nicht? 
Wie groß muss die minimale Abtastfrequenz sein, damit ich das Originalsignal aus den digitalen 
Werten wieder rekonstruieren kann?    

Abhilfe: Messsignal mit extrem hohen Abtastrate abtastet (z.B. 109 Samples/Sekunde). 
in kurzer Zeit zu nicht mehr handhabbaren Datenmengen & solche 

Messanordnungen viel zu teuer für die tägliche Praxis.

logische Konsequenz: Abtastrate muss so weit gesenkt werden, dass das 
Originalsignal nicht (kaum) verfälscht wird. 

Das Abtasttheorem besagt, dass die Abtastfrequenz mindesten 2 mal so hoch sein 
muss wie die Bandbreite BW des Messsignals: fSampling > 2*BW
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g Sampling

(Manchmal wird anstatt der Bandbreite auch die höchste im Signal vorkommende Frequenz verwendet.)
Wie kann ich die Bandbreite des Signals erkennen? → Fouriertransformation des Messsignals 

→ aus dem Spektrum des Signals (Bild- oder Frequenzbereich)  wird Bandbreite abgelesen 
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Synchronizing the signals (ext. & internally)
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